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Vorrede des ſeligen Verfaſſers .

—

So ſchoͤn die Algebra , ſo groß ihr Nutzen nicht nur in

der ganzen Mathematik , ſondern auch im gemeinen Leben iſt ;

ſo ſehr ſie dem menſchlichen Verſtand Ehre macht , deſſen Er⸗

kenntniß ſie auf den hoͤchſten Gipfel erhebt , ſo viele Anſtoͤße

ſinden gleichwohl die Anfaͤnger bey ihrer Erlernung . Eini⸗

gen kommt dieſe Art zu rechnen gar zu ſchwierig vor . An⸗

dere koͤnnen ſich keinen Begriff machen , was doch die Vuch⸗

ſtaben bedeuten ſollen . Noch andere halten ſie fuͤr eine un⸗

nuͤtze Grille , die hoͤchſtens in denjenigen Theilen der Mathe⸗

matik ihren Nutzen habe , welche im gemeinen Leben nicht

brauchbar ſeyen . Vorzuͤglich ſcheint ſie manchen beym Rech⸗

nen voll entbehrlich , weil ſie waͤhnen , daß ſich Alles durch

die gemeine Rechenkunſt ausfuͤhren laſſe . Alle dieſe Umſtaͤnde

und Vorurthelle habe ich bey verſchiedenen meiner Zuhoͤrer ,

denen ich nebſt den uͤbrigen Theilen der Mathematik auch die

Algebra erklaͤrte , von Zeit zu Zeit wahr genommen .

Darum habe ich , meinen lieben Zuhoͤrern zu Gefallen ,

dieſe wenige Blaͤtter aufgeſetzt . Ich bemuͤhte mich , ſowohl

Buchſtaben⸗Rechnung als die algebraiſchen Aufloͤſungen ſo

leicht , ſo deutlich , ſo ſinnlich zu machen , daß ich glaube ,
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ein nur wenig aufgeklaͤrter Kopf , der nur die gemeine Re⸗
chenkunſt inne hat , werde ſich auch ohne Anweiſung darein
finden koͤnnen . Ueberdieß habe ich , theils aus andern Schrif⸗
ten , die ich aber , Kuͤrze halber , anzufuͤhren nicht fuͤr noͤthig
erachtete , theils aus eigenen Einfaͤllen , Aufgaben geſammelt ,
um den Anfaͤngern durch haͤufige Uebung nicht nur eine Fer⸗
tigkeit beyzubringen , ſondern ſie auch durch Beyſpiele zu
uͤberzeugen , daß man oͤfters , ſelbſt in denen im gemeinen
Leben vorkommenden Rechnungen , nicht ohne Kenntniß der

Algebra mmen koͤnne; ja daß Algebra auch in denen
Faͤllen , wo gemeine Rechenkunſt hinreicht , doch treffliche Er⸗

iden und Vortheile verſchaffe .
Meine Abſicht gieng aber nicht allein dahin , meiſtens

nur zum Vergnuͤgen aufgeworfene Fragen aufzuloͤſen , bey
welchen uns die gemeine Rechenkunſt verlaͤft . Ich benutzte
vielmehr jede Gelegenheit , die vortheilhafte Anwendung der

Algebra in hoͤhern mathematiſchen Gegenſtaͤnden und unbe⸗

merkt allmaͤhlig dem Geiſt der Anfaͤnger einzufloͤßen, ſie zu

reizen , hier nicht ſtille zu ſtehen , ſondern immer tiefer in die

angenehmen Geheimniſſe der Mathematik einzudringen , und

die tiefſinnigen Werke unſerer großen , um die Meßkunſt ſo
verdienten Maͤnner ſelbſt durchzuarbeiten . Meine Abſicht
hatte auch bey vielen melner Zuhörer die gewuͤnſchtet Folgen;
auch bey ſolchen , denen ich anfaͤnglich mit vieler Muͤhe, ich
will nicht ſagen einen kleinen Geſchmack beybringen , nur

ihre Abneigung benehmen mußte .
Ich war nie geſonnen , dieſe wenigen zu meinem Ver⸗

—. und zum Nutzen meiner Zuhoͤrer geſchriebenen Blaͤt—
ter demDrucke zu uͤberlaſſen ; einmal welilich die ſchon genug
mit Buͤchern uͤberladene Welt nicht mit noch mehreren belaͤ⸗

ſtigen wollte ; dann weil ich darinnen nichts neues , ſondern
nur Milchſpeiſe auf eine leichte , faßliche Art vorgetragen



hatte . Allein ich wurde von vielen erſucht , ſte oͤffentlich be —

kannt zu machen , weil ſie glaubten , es wuͤrden andere , durch

die Leichtigkeit gelockt , nicht minde - Freude an dieſer nützli⸗

chen Wiſſenſchaft finden , als meine Zuhoͤrer, und nicht ge⸗

ringern Nutzen , als dieſe , daraus ſchoͤpfen. Ich gab daher

ihren Witen n ſo mehr nach , da dieſe wenigen Blaͤtter ,

weil es wenig ſind , die Welt unmoͤglich belaͤſtigen koͤnne

Ob die uͤbrigen zur Algebra gehoͤrigen Theile eben 5 er⸗

ſcheinen werden ? dieß weiß ich ſelbſt nicht . Sollte mich die

guͤtige Aufnahme des Gegenwaͤrtigen uͤberzeugen ,daß Anfaͤn⸗

gern ein Dienſt dadurch geſchehe , ſo wuͤrde mich keine ?Muͤhe ,

ihnen zu nuͤtzen , dauern ; ungeachtet Arbetten von dieſe

jedem Jugendfreunde mehr Vergnuͤgen als eſind

dieß iſt ' s, was ich kurz vorlaͤufig erinnern wollte

Carlsruhe im May 1761 .

J . F. Maler ,

Mark gräflie ich ?Badiſche r - Kirche
8330

und Recto *

des Gymnaſii IlluſtricI .
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